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Amtliches.
der Gemeinde Flörsheim.

Nutzholzversteigerung im Gemeindewald.
. An, Dienstag , den 25. April ds. Zs ., vormittags
Jr.!Ittje gelangen im hiesigen Eemeindewald in den
Fakten 39. 40 und 41 nachfolgende Nutzhölzer zur
^rsteigerung:

Stck. Kiefern-Stämme mit 58,21 Fm. (Distrikt 39)
25 Stck. ., „ mit 17.75 Fm . (Distrikt 40)

Stck. Vuchen-Stämme mit 4,82 Fm. (Distrikt 41)
Stck. Kiefern-Stämme mit 63,91 Fm. (Distrikt 41)

^...Zusammenkunft und Anfang : irlchtstaudenschneise,
o'°rsheimer Waldweg , Distrikt 39, vormittags 10 Uhr.

Vrotkarten -Ausgabe.
^ Am Montag , den 24. April werden auf dem neuen
-fathaus (Nachtpolizeiwache) die von der 37. Woche an
Mtigen Brotkarten an die versorgungsberechtigtenEin¬
wohner ausgegeben . Die Ausgabe geschieht in folgen¬
der Reihenfolge:

J vorm , von 8—11 Uhr für den Unterflecken
nachm, von 1— 4 Uhr für den Oberflecken

L Die Brotkarten werden ohne Ausnahme nur gegen
Erläge der alten Bcotkaitenabschnitte ausgehändigt.
~;s wird außerdem ausdrücklich darauf hingewiesen, daß,

die Brotkarten nicht rechtzeitig abholt , seines An-
lprucheg auf dieselben verlustig geht, eine Nachbeliefe-
'̂ 8 findet auf keinen Fall statt. ^

Amtlicher Bericht über die Sitzung der Gemeinde¬
vertretung vom 20. April 1922.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Nutz- und Brandholzversteige-

^Ng vom 28. März 1922 bezw. 10. April 1922.
Zu Punkt 1. Die Nutzholzversteigerungbrachte einen

Mös von 93 000 Mark. Die Brandyolzversteigerung
Betrag von 201469 Mark und wurden die beiden

Versteigerungen einstimmig genehmigt.
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Die Diamantmkönigin.
Roman von Erich Friesen.

6) (Nachdruck verboten.)
, Wie gebrochen sinkt sie in einen Lesse! und bedeckt

Gesicht mit den Händen.
„Vcrehrteste Frau !" ruft Hans ungestüm, indem

,r ihre beiden Hände ergreift , die sie ihm nur widerstre-
°fud überläßt . „Wollen Sie mir gestatten, Sie vop
Otesen geschäftlichen Dingen , die für eine Dame über¬
aus peinlich sind, zu befreiest? Sie würden mich gluck¬
st machen. Wenn Sie jetzt sogleich das Hotel zu ver¬
fassen wünschen, so strecke ich Ihnen die Halfre des Be¬
lages , den der Juwelier Nägeli für die Brillantohr --
Wstge zahlen will, vor — die ganze Summe habe ich
leider nicht bei mir — und bringe Ihnen den Rest des
Feldes heute abend, sobald ich dem Juwelier die Ohr-
'̂ nge übergeben habe." .

Ein reizendes schalkhaftes Lächeln umspielt ihre
"ippen.

„Soll ich Sie beim Wort nehmen?"
„Das erwarte ick!"

^ „Aber r- offen gestanden — ich trage noch immer
gedenken. Ich habe die Dhrringe als Imitation ge
RUft . . . sie stets dafür gehalten . . . ich kann mich an
arn Gedanken nicht gewöhnen, da — —

F,ans unterdrückt ein leises Lächeln.

^rinnen zu beruhigen
, Er nimmt ans seiner Rocktasche eine Visitenkarte,
Kitzelt ein Paar Zeilen darauf und reicht die Karte der
ichftnen Frau , die sie hastia überfliegt.

2. Vorschlag eines Beisitzers für das Mieteiniaungs-
amt in Wiesbaden , anstelle des Herrn Michael Mohr,
sowie 2 Stellvertretern für Mieter - und Vermieterbei¬
sitzer.

Zu Punkt 2. Herr Oberpostschaffner Franz Hochheimer
wurde einstimmig als Beisitzer anstelle des Herrn Michael
Mohr gewählt . Stellvertreter für Vermieterbeisitzer:
Johann Ruppert 4., Werkführer, Plattstraße 1. Stell¬
vertreter für Mieterbeisitzer: Johann Nauheimer, Fabrik¬
arbeiter, Untertaunusstraße 10.

Weitere Punkte wurden in nichtöffentlicher Sitzung
beraten.

Betr . Ladenschluß.
Um die hiesigen Geschäftsleute vor Bestrafung zu

schützen wird darauf hingewiesrn, daß der allgemeine
Ladenschluß ab 1. April nicht um 8 sondern um 7 Uhr
nachmittags und Samstags um 8 Uhr zu erfolgen hat.
§ 9 der Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit
der Angestellten vom 1Ö. 3. 1919. R . E . Bl . S . 315.

Genehmigung der Vrandholzversteigerung.
Die Brandholzoersteigerung vom 10. April ds . Js.

ist genehmigt. Überweisung und erster Abfuhrtag ist
Montag , den 24. April ds. Js.

Betrifft Aufkauf von altem Metall pp.
Nach § 35 der Gewerbeordnung find die Aufkäufer

von Altmetall pp. verpflichtet, über jeden Einkauf Buch
zu führen, sodaß jederzeit eine Kontrolle des Verkäufers
ermittelt werden kann. Der Ankauf von Gegenständen
welche durch Kinder unter 14 Jahren angeboten werden,
sind untersagt.

Übertretungen werden unnachsichtlich bestraft und
haben obendrein Entziehung der Konzession bezw. des
Wandergewerbescheines zu gewärtigen.

Betr . Anmeldepflicht von Hunden.
Alle am 1. April 1922 vorhandene Hunde find von

dem Besitzer innerhalb 8 Tagen auf dem Bürgermeister-
amt Zimmer 3 in den Vormittagsdienststunden anzumel-
gen. Desgleichen find alle während des Jahres vor-
kommends Zu- und Abgänge von Hunden durch den

Besitzer sofort zu melden. Melde- und steuerpflichtig
sind alle über 6 Wochen alte Hunde. Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschriften der Kreishundesteuer-Ord-
nung werden mit einer Strafe bis zu 1000 Mark an-
gedroht.

Gewerbliche Berufsschule.
Der Untericht der gewerblichen Berufsschule beginnt

für das Schuljahr 1922/23 am Dienstag den 25. April.
Alle männlichen Personen (Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen,
Ausläufer , Fabrikarbeiter, Handlanger , Taglöhner , auch
die, welche noch keinen Beruf ergriffen haben), welche
Ostern 1920, 1921. und 1922 aus der Volksschule ent¬
lassen worden sind, haben Dienstag den 25. April, nach¬
mittags 2 Uhr in der Erabenftraßfchule zwecks Klaffen¬
einteilung zu erscheinen. Befreit vom Besuche der hie¬
sigen gewerblichen Berufsschule sind alle Schulpflichtigen,
welche den Nachweis führen, daß sie eine andere An¬
stalt besuchen, deren Untericht als ausreichender Ersatz
des Unterichts an öffentlichen gewerblichen Berufsschulen
von dem Herrn Regierungspräsidenten .anerkannt ist.
Die zum Besuche des gewerblichen Zeichenunterichts
verpflichteten Schüler haben Samstag , den 29. April
nachmittags 4 Uhr in der neuen Schule am Riedweg
zu erscheinen. Nach § 9 der Kreissatzungen haben die
Gewerbeunternehmer jeden von ihnen beschäftigten Schul¬
pflichtigen spätestens am 6. Tage, yachdem er in das
Geschäft eingetreten ist (Probezeit wird mitgerechnet) bei
dem Leiter der gewerblichen Berufsschule zum Schul¬
besuch anzumelden und spätestens am 3. Tage , nachdem
sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, seine Entlassung
anzuzeigen. Die Eewerbeunternehmer haben die zum
Besuche der gewerblichen Berufsschule Verpflichteten so
zeitig zu entlassen, daß sie rechtzeitig und soweit erfor¬
derlich gereinigt und umgekleidet im Unterricht erscheinen
können. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
der Kreissatzungen werden mit Geldstrafe bis zu 20
Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen,
bei Personen unter 18 Jahren mit Geldstrafe bis zu 10
Mark, im Unvermögensfalle mit 1 Tag Haft bestraft.

Der Schulvorstand.
Der erste Vorsitzende: Der Schulleiter:

Lauck. Steinebach.

„Ich Unterzeichneter bestätige, von Frau Sybill
Mackav gegen eine vereinbarte Summe ein Paar Bril-
lantvhrriuge in Empfang genommen zu haben, die sie
für Imitation hält , die ich jedoch als echt anerkenne —"

„O. Herr Waldenburg, nur ein wahrer Freund
kann die Empfindungen einer Frau so verstehen wie
Sie !" ruft sie mit vor freudiger Erregung vibrierender
Stimme , ihm impulsiv beide Hände reichend, die er
stürmisch ergreift. „Sie haben tatsächlich mein .Ge¬
wissen beruhigt . Ich danke Ihnen tausendmal !"

„Ach, dürfte ich mehr für Sie tun !" flüstert er in
verhaltener Erregung . „Dürste ich —"

„Nicht doch," murmelt sie, ihm sankt ihre Hände
entziehend, „lassen Sie mich — ich bitte Sie ! Schonen
Sie die Gefühle einer Frau , die sich momentan in einer
unendlich peinlichen Lage befindet!"

Beschämt tritt er zurück.
„Sie haben recht. Verzeihen Si « mir !"
Während dann Mistreß Mackah mit den Quasten

ihres granseidenen Pompadours spielt, zieht Walden¬
burg diskret sein Portefeuille ' aus der Tasche und be¬
ginnt in Banknoten eine größere Summe abzuzählen,
ein Anblick, den die schöne Frau peinlich zu berühren
scheint.

.̂ jch besitze ein hübsches Lederetni dafür, " sagt
sie, das auf dem Tisch liegende Schächtelchen mit den
Ohrringen ergreifend, und wendet sich der Tür su

„Wie feinfühlig sie ist!" denkt Hans , indem er der
stolzen Frauengestalt bewundernd nachblickt. „Hoffent¬
lich erwidert sie meine Liebe und dann — dann - "

Während er fast mechanisch die Banknoten abzählt
und auf den Tisch legt, steigen rosige Lustschlösser vor
seinem geistigen Auge auf. Er sieht sich als Gatte
einer schönen angebetenen Frau , als Vater reizender
goldblonder Lockenköpfchen, träumt und träumt , bis
das Klappen der Tür seine Zukunfts-Fata -Moraana

abbricht ; Mistetz Mackah ist zurückgekeyrt, in der Hand
ein kleines rotes Lederetui haltend.

„So machen sich die Steine besser," bemerkt sie
leichthin, indem sie das Etui öffnet, aus dessen weißem
Samt die beiden Brillantvhrringe herborsunkeln; dann
'klappt sie den Deckel wieder zu und überreicht Walden-
bugr das Etui , worauf ihr dieser eine Anzahl Bank¬
noten einhändigt

„Darf ich noch um eine Gunst bitten ?" fragt er
zögernd, indem er das Etui in die Tasche steckt.

Aist fragendem Lächeln blickt sie ihn ' an.
„Soll ich den Restbetrag per Post schicken," fährt

er, hierdurch ermuntert , kühner fort, „oder werden Sie
nur gestatten. Sie in Ihrer neuen Wohnung in Oerlikon
anfzusuchen?"

„Ich würde mich freuen, Sie bei mir begrüßen zu
dürfen," erwidert sie herzlich. ,Lch bin Ihnen ja fo
dankbar !"

„Sprechen Sie nicht von Dankbarkeit !" wehrt er
lebhaft ab. „Ich bin schon genug belohnt durch das
Bewußtsein, Ihnen gedient zu haben. Darf ich um Ihre
Adresse bitten ?"

„Seeweg Nr . 20."
„Danke. Also auf Wiedersehen morgen! Aus fro¬

hes Wiedersehen!"
M' einem heimlichen Glücksgefühl bemerkt er, daß

ihre Hand in der seinen zittert . Er scheint ihr also doch
nicht ganz gleichgültig zu sein, da der Abschied sie er¬
sichtlich erregt. O , wie sehnt er sich danach, das schön«
Wecb in seine Arme zu ziehen! Doch abermals be-
herischt er sich; sein ritterliches Empfinden verbietet
ihm. die Situation auszunützen. Sväter , wenn dit
ganze ihr so peinliche geschäftliche Angelegenheit ev
ledigt, wenn er ihr genügend Zeit gelassen hat, ihr
noch besser kennen zu lernen, — dann will er sie fra¬
gen, ob sie sein Weib werden wolle.

(Fortsetzung folat .l



Briketts -Ausgabe.
Am Montag , den 24. ds , Mts . gelangen bei dem

Kohlenhändler Keim auf Feld 7 der Kohlenkarte ein
halb Zentner Briketts zum Preise von 22 .50 Mark zur
Verausgabung.

Flörsheim a. M ., den 2l . April 1922.
Der Bürgermeister : Lauck.

Sie Seücauna Des Streites in Senil».
©emm , 21. April . Der Reichsminister des Austern

Dr . Rathenau wird dem gestrigen Beispiel Lloyd Geor¬
ges folgend , heute vormittag die gesamte in Genua
vertretene Presse im Hotel Eden empfangen und vor ihr
den deutschen Standpunkt in der endgültig beendeten
Krise und die deutschen Beweggründe , die zu dem Ver¬
trag mit Rußland geführt haben , darlegen . Erst nach
diesem Presseempfang , also in der Mittagsstunde , wird
dann die deutsche Antwort auf das Schreiben der Großen
und der Kleinen Entente überreicht werden.

Sie wird mitteilen , daß wir an dem Vertrag mit
Rußland festhalten und es vorziehen , uns dafür aus
der politischen Unterkommission solange zurllckzuziehen,
bis die übrigen Konferenzmächte ihrerseits ein Über¬
einkommen mit Rußland erzielt haben.

Damit ist die Angelegenheit wohl auch im Sinne
der Entente beendet.

Die Herren Anton Schrode und Karl
Schlerdt feiern heute bei der Firma Ehemische Fabrik
Dr . H. Noerdlrnger ihr 25jühriges Dienstjubiläum.

/ Beförderung . Die Finna Adam Opel , Rllsselsheim
f° “ Le ^ch Rundschreiben an die

Herrn Merster . Obermeister und sämtlichen Bürocheis
bekannt daß Herr Karl Rühl , Flörsheim , zum Ingenieur
mnannt wurde . Wir gratulieren hiermit dem strebsamen

ft™ -, C m t * Un9' Drogistenprüsung be-
Herr RKily Bachmann von hier , vor dem Mainzer

Droglsten -Verern mit der Rote „Gut ". Wir gratulieren
und .^wunschcn ihm weiteres Fortkommen auf seinem

Schreibpapier kostet heute im Großhandel 45 —50 ' M
Schreibmaschlnenpost 60 Mark das Kilo . ^freu

Billiges fleisch . In der „Schwanheimer ZeituA düd
vom 20 . April 1922 ist zu lesen : „Achtung ! VerkM j}J**
Z ah  pnma Rindflei
jhf.™, Mark^ zum Braten 24 Mark . Jose- ' -ĉ cuccn JJllUl vmt Nöß

Reuftr . 10." Ähnliche Angebote finden sich § Eu
m den großen Zeitungen der Nachbarstädte Mainz u
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Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim , den 22. April 1922.

. .. l Temperaturrückschlag . Die Aprikosen und Pfirsich¬
baume blühen . Dennoch sank heute Nacht das Ther¬
mometer unter Null und heute morgen fiel Schnee
Damit schrumpfen die Aussichten auf eine reiche Früh-
obstemte wohl wieder beträchtlich zusammen.

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

S7 und 58s (Nachdruck verboten.)
Die beiden Beamten warfen sich einen vielsagenden

BUck zu. Weitere Bekundungen erklärte August Lernte
nicht machen zu können . „Ich denke, alles was wesent-
Irch an der Sache für uns zu wissen galt , wird damit
erschöpft sein" sagte Norrmann und Fromberg stimmte
dieser Meinung zu.

„Die Angelegenheit wird immer geheimnisvoller"
meinte Letzterer und auch sein Kollege konnte sich dieser
Einsicht nicht verschließen. Mit einbrechendem Abend
betraten die beiden Beamten wieder den Bahnhof von
Sagan, um zu ihrem Ausgangspunkte zurückzukehren.

* *

Im Dorfkrug hatten sich, nach getaner Arbeit, die
Ortemsofsen utld auch ein Teil der Honoratioren ein¬gefunden.

Es gab heute eine Sensation : Die bevorstehende
H^rrat der Maria Pöplau mit dem Kutscher Manthey
bildete das Gesprächsthema.

„Es ist doch ein offenes Geheimnis , daß niemand
anders als die Baronesse es war , die seinerzeit das
Zustandekommen der Hochzeit zu verhindern wußte, " er-
scholl eure Stimme hinter 'm Ofen her.

(Fortsetzung folgt .)

.. * Papierpreis -. Der Preis des Zeitungspapiers be¬
tragt ab 1. April 12,80 Mark pro Kilo , ' also ist das
Papier noch teurer geworden , als in de» Verlegerkreisen
befurchtet wurde Bei der Festsetzung des Preises sind
übrigens diesmal die Letzteren gar nicht gehört worden
— es ging auch ohne sie. Zum Vergleich muß immer
wieder erwähnt weiden , daß dieses Papier im Jahre
1916 noch für 22 Pfennig pro Kilo und Ende 1921
noch für 4.20 Mark pro Kilo zu haben war . Holzfreies

Vorschuss -Verein Flörsheim
eingetragene Genossenschaft m. u H.

Bahnhofstr . 6 Bank Fernspr . 91
Reichsbank-
Giro - Konto
bei d. Dresdner
Bank Frankfurt

am Main.
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Wir vergüten z.Zt. auf Sparkasse bis z.4°/o
Größere Beträge auf festen Termin

angelegt , nach Vereinbarung.

Frankfurt.

r.,T Dr. C. Schäfer aus Wiesbaden, der kÄ
hcft trn Handwerker - und Gewerbeverein einen beifäll! c£ (
au fflenommenen Vortrag über Steuerfragen hielt , o- SJ>
an ) «Uet letzt einen Kursus über die gleiche Mateli 8?
Auf das diesbezügliche Inserat in heutiger Numn> ^
weisen wir hiermit ganz besonders hin ^

ÄLSljKlENßN N i CHT

SPENDE DEiN 5CHERFLEIN ZUM BAU
DER GEDftCH TNiSKAPF .1., F.

Sion Ungenannt (durch Herrn Pfarrer Klein ) 100 Ä
Von Herrn Anton Mohr Eddetsheim j 170  S

Der teure Haushaltsplan . Die Druckleouno pink
(woh ge-nerkt eines ) Exemplars des Haushal swänes d-
® 1922/23
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Zur Ausführung
aller bankmässigen Geschäfte

— entsprechend den genossenschaftlichen
Grundsätzen zu vorteilhaften Bedingungen_
:—: halben wir uns bestens empfohlen :—;

Auskunft an . Dritte über Guthaben
und Umsätze wird nicht erteilt.

Kassenstunden täglich von 9-
3-

Samstags von 9-

-12  Uhr vorm.
-5 Uhr nachm.
-I Uhr

* Herr Adam Hardt teilt uns mit. und legt W---
auf eine Bekanntgabe in breiter Öffentlichkeit daß S
'hn Tttulattonen und Gratulationen m̂ cht in FraSkommen. Das set vielmehr für
Cein&ilbunfl beftaf.et f nh"I \ “ fl“ 1% "s! M
etjrtidler »W, «. >4 ”1
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schwemmt. Eine Hol-brii rtl  J a"l (1 c Vorstädte über
SeSL ."L

sind in der Bance di Cicili «2«, rom* n 1a Italien)

Wächter wurden verhafte» " Hausverwalter und zwei

der italienischen P̂rovin ? Â Postbeamter st
zwanzig Jahren unter ^ ^ U a stand vor ungesäh'
gen mit 70 000 Lire .̂rci  PostsenduM
richt sprach ihn zwar ^ m^ Magen zu haben . Das ®e>
frei, er wurde aber von Mangels von Beweisen
Dienste entlassen " Er oino Postverwaltung aus der»
Palermo und eröffnete dann seme Vaterstadt
einigen Tagen JEi5 ^ einen kleinen Laden . Vol
die drei ^ . " " " „in einem alten Postkoffer
Der Beamte wurde daroi .?"^ s Inhalt ausgefunden,
eingestellt und do? wieder auf seinen Poster
Gehaltes für rmonr ^ " ^ ouf ble  Nachzahlung seines
Gesamtsumme Äträat ' ^ zuerkannt . Die
Mllionen fit 120  000 Lire , also weit über lV,
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Schloß Damerow.
^ ... (Nachdruck verboten .)
men {̂ v." Un  Zeitungsgeschichte gekom-

bleJ b?runefle  umgestimmt . Jedenfalls
eine Wohnung vorhanden , als die Braut

nochmals vorstellig wurde . Das junge Paar kommt
n n a -w doch zusammen und wird schon am 1. No-
veinber Hochzeit machen."

„Sie wollen Hochzeit machen?" klang es von der
Türe her , dre leise geöffnet worden war und jetzt zu¬geschlagen wurde . x 0

„Ah ! Herr Kohlrausch !" hieß es.
„Guten Abend allerseits ! — Gratuliere Ihnen

lieber Raupach !" v^ uumece Aynen.
„Tanke , danke! Aber nicht etwa zur Hochzeit.

Von dem Kutscher Manthey war die Rede "
Man rückte zusammen und überließ dem Ange-

comninen den Ehrenplatz aus dem zerschlissenen Sofa.
sor Ter arme Teufel ! Mit seinen siebenTalern Ersparnis,en wird er nicht weit kommen! Es

Iein Jammer , so nackend in Re ' Ebe^zu ' steigen.' ®atVorschuß verlangt r — "" - cm,». . . , .V'uc-vout Baron . Will sich einen schwarzen
Rock kaufen , zur Trauung . Ter Alte hat 's ihm ab-°geschlagen."
-Kohlrausch  trank das ihm gereichte Glas Grog zurHälfte leer.

„Meine Herren, " nahm er jetzt wieder das Wort,
„nn,ern Baron werden wir : nWjt ändern . Wir wissen
es ja alle : er treibt eine Politik , die nicht ganz ein¬
wandfrei ist. Aber der Kutscher , der arme Kerl , hat
müh gedauert . Sein zukünftiger Schwiegervater Pöpjau
besitzt auch gerade das Salz zum Brote . Deshalb möchte
ich den Vorschlag machen, daß wir den Leuten etwas
unter die Arme greifen und den Gutsherrn beschämen.Wer ist mit dabei ?"
« "A(fbvid)' ich," rief es von allen Seiten . Es reizte
sie, den Baron in der Noblesse zu übertrumpfen.
. "Gut ! Lachte es mir dpch! Danke Ihnen , meine
Herren . die Trauung am 1. November , einem
Sonntag stattfindet , und wir dann sämtlich frei sind,

ick, dafür erstens , daß wir dem Pöplau die ganze
Höchst ausrrchten — im Torstrug — und uns dazu alle

„BravooooUI Wir sind dabei ! Tie Nacht wirb
durchgetanzt ! Heidt , das soll ein Leben werden !"

Tie Hochzeit des Kutschers Manthey mit Marie
Pöplau erregte wegen der Begleitumstände innerhalb
der Gutsgrenzen das größte Aufsehen . Dem Baron
war tags zuvor ans Umwegen von der Knndaebuna
seiner Beamten Kenntnis geworden . Wahrscheinlich aus
diesem Grunde setzte er zum Nachmittag des Tranunas-
tages eine  Ausfahrt nach der Stadt an , so daß dann
weder er , noch die Baronesse im Schloß anwesend wa-
reu und von der Hochzeit Notiz zu nehmen brauchten

Indes hatte er Kohlrausch bei der Mittagstafel ae-'
fragt , ob er sich etwa auch an der Demonstration der
Gutsbeamten beteilige . Tiefer hatte ohne Zögern be¬
kannt ) daß er der eigentliche Urheber des ganzen Pla¬
nes gewesen sei, um dem jungen Paare etwas auf die
Beine zu helfen.

„Wir haben die nötigsten Stücke für die Woh¬
nungseinrichtung beschafft und dem Bräutigam einen
Anzug machen lassen. Außerdem werden wir die Ko¬
sten der Hochzeit übernehmen, " hatte er mit innerer
Genugtuung erwidert . Eine Weile war es hierauf
recht still gewesen, bis der Baron in ungnädigem Tone
sagte : „An und für sich stellt diese Hilfsbereitschaft
einem Beamten ein ehrendes Zeugnis aus . Aber . ich
hatte eigentlich erwartet , daß man solchen Schritt nickit
eher begann , bis ich als Gutsherr selbst dazu Stelluna
genommen hatte . Ihnen , Herr Kohlrausch , hätte es
obgelegen , mich von den Absichten der Beamten zu un¬
terrichten ."

Lch habe nicht annehmen können . Herr Baron
daß Sre geneigt sein würden , für Ihren Kutscher ein
Hochzeitsgeschenk zu stiften , nachdem Sie ihm den er¬
betenen Vorschuß verweigerten ."
. . gebe ich nicht. Führe so etwas nicht

ein ! Llederliche Wirtschaft !" schnarrte jener , „ist aber
" " ""hängig von etwaiger Schenkung. Werde mir 's

überlegen , ob es angebracht , ist, noch nachträglich —
^er was ist deine Meinung , Agnes ?"

dem Inspektor einen vorivurfsvollen
Blick zu,^ der diesem aber nicht sonderlich nahegino.

„Wir können ja unterwegs darüber sprechen. Papa !"
gab sie zur Antwort.

glaube ' ae Hub Kohlrausch nun an , „ich
Leuten m^ , utbc  einen vorzüglichen Eindruck bei den
mJff.J? ? "<hen , wenn Sie dem kleinen Feste durch Ihren
sten GüL ^ ? i . Weihe geben möchten. Auf den rnei-

ist das ohnehin Brauch . Selbst der Gras
Würde m/t Sadruschken hält es nicht für unter seiner
anszufühE ."̂ tedesmaligen Braut einen Rundtanz
qöfct' fÄ 01  Ä a?Ta! " mte  der Baron wirklich er-
Gutsdwne s L ^ tellung , er solle eine gewöhnliche
Un  BL ? I ne  fretherrlichen Arme nehmen und
Nale « fr Herumwalzen . Auch Agnes rümpfte die
Nase und verzog hochmütig die Lippen . 8
„starker das ist denn doch ein bißchen
was fan ^ ' l?ie b-ie  Spießbürger sagen. Mit so
Nack, mÂ r ĉh Eine alten Tage nicht mehr an.
dana / n^ ^ r° t ^ nicht. Ich frag ' den Deibel

die Leute von mir denken, oder welche
b n ick ^ olv — Gutsherrschaft entgegenbringen . Ich
bäna o "dhangig von rhnen , sondern sie sind ab-
Le n/O don mir . Ich ernähre die Leute , nicht die
gebe 2SSL kennen glücklich sein, daß ich ihnen Brot
0 Vohi ? Bri9e lJtnfu noch besondere Ehre antun ."
zu ÄJ :a "Jd5. ä» tnEcrte  mit den Augen ermunternd
du sä E hinüber , worauf diese endlich sagte : „Daß
schlick , UV « ritentt
^ ^ " den. Tanzen brauchst du ja nicht."

ttüfltp L ^ kff meinst , man vergibt sich dabek
Bedenken ? Hm ! Will 's mir

vorm 8̂ '.„ Vielleicht halten wir bei unserer Rückkehrm Krug an und steigen ab."
Wenn" fi* *M tbe  schon dieselbe Wirkung tun,
beiließ!^ r/ ° gnadrge Baronesse zu einem Tanze her-
„„ ELe , faUs Sie selbst keine Neigung dazu verspüren,"
meinte Kohlransch , beharrlich sein Ziel verfolgend.
mn nt B̂ne§  errötete vor Unwillen . Jetzt sah sie erst
wo hinaus ihr „Lebensretter " wollte . ' '
Baron tü?-' ,^ Pden sehen, werden sehen." beendete derGespräch.

'ScGUlillVVIj 1 wappeagelchmstckt-
ÄÄS .1SÄ 1"“

(Fortsetzung folgt .)
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M * Frankfurt, 21. April. (Palmongarten.) Eine er¬
freuliche Abwechslung in dem Konzen des Orchesters
bildete am Sonntagabend die Mitwirkung der Sänger-
Vereinigung Hausen bei Offenbach. Der Chor zeigte in
Werken von Hegar, Zerlett, Baumann, Wagner und
Rößler ganz außerordentliche Proben eines hingebenden
Studiums, ein Beweis dafür, welches Interesse unsere
Männerchöre auf dem Lande in Deutschland den un¬
umgänglich nötigen Proben entgegenbringen. Die 150
Mann,' meist aus einfachen Heimarbeitern bestehend,
brachten unter der vorbildlichen Leitung des Musikdir.
Schucht vor allem dre beiden Hegarschen Chöre und den
»Seesturm" pon Zerlett zu tiefergreifender Wirkung.
Der Dirigent erntete mit seiner Sängerschar die gleiche
Anerkennung wie erst jüngst an gleicher Stelle mit sei
Nen Flörsheimer Sängern. Er plant biniren kurzem
mit seinen fünf Chören an gleicher Stelle ein großes
Massj-nkonzert. dem man mit Spannung entgegensetzen
darf.

Neue kommunale Einnahmequellen . Die Stadt-
derordneten-Verjammlung von Elberfeld  beschloß
eikte Gebührenordnung , nach der für jede zweite Ausfer¬
tigung einer Brennstoffkarte, die infolge verschuldeten
Verlustes nötig wird , zwanzig Mark Gebühr zu ent¬
richten sind. Bei Bedürftigkeit kann die Gebühr er¬
mäßigt werden . Der einmalige Bezug von Kohlen bis
zu zehn Zentnern neben der lausenden Zuteilung ist ge¬
bührenfrei , darüber hinaus ist für je einen Zentner ei¬
ne Mark Einkellerungsgebühr zu zahlen . Für Landab¬
satzscheine, die zum unmittelbaren Kohlcnbezug von
derZeche berechtigen, werden außerdem vom Verbrau¬
cher für jeden Zentner weitere zwei Mark erhoben . Die
Kohlenhändler haben für Ausfertigung und Weiter,
gäbe der Landabsatzscheine durch die Ortskohlenstelle für
jede Tonne Kohlen eine Verwaliungsgcbühr zu zahlen.
Für Reichshausbrandbezugsscheine , die nur an Koh-
lenhändler , städtische, staatliche und private Anstalten,
sowie an die Ortskohlenstelle für Eisenbahnbedienstete
abgegeben werden , wird für jede Tonne Kohlen eben¬
falls eine Mark Verwaltungsgebühr erhoben . Für die
Ausfertigungen von Bescheinigungen für Deputatkohlcn-
fmpfäinger werden für jede Person fünf Mark , für alle
Übrigen Bescheinigungen drei Mark berechnet. — In
Koblenz  hat jeder, der ..Ankündigungen " (auch öf¬
fentliche Mitteilungen , Abbildungen , Lichtwirkungen,
Bildwerke und Plastiken ) in geschäftlichem Interesse öf-
fenilich anbringt , eine Steuer zu entrichten, und zwar
bis 0,3 Quadratmeter sechs Mark, bis 0,6 Quadrat-
vieler zwölf Mark , bis 1,2 Quadratmeter zwanzig Mk.
und darüber dreißig Mark für einen Zeitraum von 14
Lagen. Für längere Zeiträume werden entsprechende
Znschläige erhoben . Frei bleiben behördliche, kirchliche
Und Schulanschläge, Wahlplakate , Fahrpläne , Ankün-
igungen von Wohliätigkcitsveranstaltungen , Firmenschil¬
der an Häusern und Fahrzeugen und Warnungstafeln.
Anschläge betreffend Jugendpflege und Leibesübungen,
wissenschaftliche und künstlerische Veranstaltungen kön¬
nen auf Antrag befreit werden . — In W ü r z b u r g
hat man nach dem Vorbilde von F r a n k f u r r a . M.
eine Schaufcnstcrbcsteuerrmg cingesührt . — Auch Tes¬
sin  in Mecklenburg erhebt seit Beginn 1922 fünf¬
undzwanzig bis hundert Mk. für Schaufenster je nach
ihrer Größe.

— Auszahlung der Ruhegehälter . Die schleunige
Auszahlung der Ruhegehälter und Hintcrblrcbenenbe-
Züge ist bereits wiederholt Gegenstand der Erörterung
gewesen. Infolgedessen hat bekannilich auch das
Aeichsverrehrsministerium durch besonderen Erlaß auf
»ie schleunige Durchführung und Umrechnung dieser Be¬
züge hingewiesen . Die Umrechnungsarbeiten haben je¬
doch durch die kurz hintereinander folgenden Erhöhun¬
gen der Bezüge einen solchen Umfang angenommen , daß
Unter Hintansetzung anderer wichtiger Arbeiten und Her¬
anziehung alles verfügbaren Materials außerordentliche
Maßnahmen getroffen werden mußten . Auf diese Weise
wird es möglich sein, alle Erhöhungen nach dem Stan¬
de vom 31. März d. Fs . mit Ansang Mai zahlbar zu
machen. Die am 1. April und eventl . noch weiterhin
eintretenden Erhöhungen werden sich schneller abwickeln,
weil für diese Berechnungen die Anlagen durch die
erstmalige Umrechnung gegeben sind.

— Vergünstigungen im Güterverkehr . Am eisten
April haben sich folgende Besserungen im Eisenbahn-
güiertariswesen ergeben: Ab 15. März ist ein Aus - .
nahmeiarif sür frische Kartoffeln  in Waggon¬
ladungen für die Zeit vom 15. März bis 30. Septem¬
ber 1922 geschaffen. Ebenfalls ist mit dem i . April
ein solcher für T o r s st r e u und Torfmull  in
Kraft getreten. Der Vorteil ist erheblich. Ganz be¬
sonders vorteilhaft ist für die Geschäftswelt die vor¬
hergehende Bestimmung , nach der bei Gestellung von
Waggons mit einem Ladegewicht von weniger als 15
Tonnen eine andere , billigere Fracht eintritt.

— Souderzüge . Die Reichsbahn wird in der Zeit
von Juni bis August, also unabhängig von den Fe¬
rien, Sonderzüge zu ermäßigten Preisen fahren . Die
Züge haben nur die dritte Klasse; während auf der
Hinfahrt der Sonderzug zu benutzen ist, werden sür
die Rückfahrt zu ermäßigten Preisen neben den Son-
derzügcn auch die Züge des gewöhnlichen Verkehrs frei¬
gegeben. Bei Schnellzügen ist der tarifmäßige Zu¬
schlag zu bezahlen . Die Preise der Fahrkarten sind um
rund ein Viertel ermäßigt und berechnen sich mit 69
Pfennig sür einen Kilometer Hin-, und Rückfahrt. Die
Geltungsdauer der Fahrkarten beträgt zwei Monate.
Die Fahrtausweise können nach bekannten Erholungs-
orten auch dann ausgegeben werden , ivenn diese nicht
unmittelbar mit dem Sonderzug zu erreichen sind. Die
Orte zwischen denen Sondcrzügc gefahren werden , wer-
den demnächst bekannt gegeben.

8 Vom Hundefänger . Wer kennt ihn nicht, den
pelzmützigen Schreckenskerl aus Busch' s Bilderbogen?
Den messerbewaffneten Hundesänger , der _ den dicken,
dummen Mops zur Strafe für seine Lernfaulheit ab¬
schlachtet und im eigenen Schmalz am Spieße brät?
Mit Grauen sahen wir als Kinder den grünbestriche-
Nen Hundewagen an irgendeiner Straßenecke stehen. Mit
klopfendem Herzen verfolgten wir den Mann mit dem
Netz, der hinter iraendeincm marlenloien Lund bar.

ranme . Wir empfanden diesen Jäger alS eine Wahr¬
heit gewordene Märchcngestali . Bufch's Zeichnungen
waren lebendig in uns . Jetzt hat in Berlin der Tier¬
schutz-Verein das Fangen von Hunden eingestellt und
dem Magistrat das Vertragsverhältnis gekündigt. Die
bekannten Hundcfängerwagen werden also verschwinden.
Dafür fauchen anders gefärbte , neue aus, die einem
Unternehmer gehören . In Berlin wird alles an Un¬
ternehmer vergeben: Die Pacht der Anschlagsäule, die
Kadaverbcscitigung , das Straßenp 'laster und nun auch
der — Hundefattg . Der Hnndefänger modernisiert sich.
Aus einem tierfreundlichen Werk wird ein Geschäft.

ß Fälschung von Zigarettenbanderole « . Die
Kriminalpolizei in R u d o l st a d t ist umfangreichen
Diebstählen und Banderolenfälschungen auf die Spur
gekommen. Kürzlich wurden der Lithograph Rosenber¬
ger, der Schlosser Krause und der Arbeiter Recke ver¬
haftet , weil sie auf der Heidecksburg zwei altertümliche
Uhren im Werte von 60 000 Mk. gestohlen hatten.
Durch die Festnahme des Rosenberger wurde ferner
eine Gcheimdruckcrei entdeckt, in der Zigarettenbandero¬
len in großen Mengen hergestellt wurden . Und zwar
stellte ein sehr begüterter Landwirt in Etzelbach seine
Räumlichkeiten für die Geheimdruckerei zur Verfügung.
Dieser Landwirt steckte außerdem 10 000 Mark und ein
Fleischermcister in Schwarza bei Rudolstadt 14 000
Mk. in das „Unternehmen ", um es rentabler zu gestal¬
ten. Unter den Banderolenschiebern befindet sich auch
ein Postbeamter . Der heimliche Druckereibetrieb auf
dem Etzelbacher Gutshofe arbeitete mit Hochdruck. Die
letzte der gefälschten Banderolenserien z. B . wurde in
vier Tagen und vier Nächten hergestellt. Mittelsperso¬
nen schafften die Banderolen nach Leipzig, Dresden u.
Gera . Bis jetzt gelang es , in Gera falsche Sieuermar-
ken im Werte von t 'A Millionen Mark zu beschlagnah¬
men. Auch in Schwarza wurden kür 410 000 Mark
Banderolen beschlagnahmt.

Sport und Spiel.
Sportverein 09 Flörsheim. Ostern ist schon immer

ein Pechtag sür den Sp.-V. in spielerischer Hinsicht ge¬
wesen. Die Spiele wurden immer verloren und so war
es auch am vergangenen Sonntag . Das Spiel gegen
Alemannia Hochheim endete mit 1:3 für die Gäste. Die
Hiesigen führen bis zur Pause durch unverhofften Schuß
von Gg. Tremper mit 1:0. Hochheim erzielte in der
zweiten Hälfte durch Elfmeter den Ausgleich und kann
bis zum Schluß noch zwei Tore erzielen. Das Spiel
der zweiten Mannschaften endete 3:1 für die Hiesigen
Vor dem Spiel der 1. M. spielte die 1. Jgd.-M. im
Verbandsspiel gegen „Nassau" Wiesbaden. „Naffau"
mußte sich nach tapferer Gegenwehr mit 3:1 beugen.
Die 2. Jgd.-M . jpielre in Wiesbaden gegen „Nassau"
und landete einen 1:0 Sieg . Die 1. Jgd .-M. führt jetzt
mit 6 und die 2. Jgd .-M. 'mit 8 Punkten. Am 2. Feier¬
tag hatte die 1. Jgd.-M. die gleiche von „Borussia"
Rüsselsheim zu Gast und bewies abermals durch einen
8:0 Sieg ihre große Form. Morgen fährt die 1. Jgd.-
M. nach Wiesbaden zur Sp .°Vgg. Abfahrt 11.35 Uhr.
Spielbeginn 2 Uhr. Die 2. Jgd.-M. spielt auf dem
hiesigen Platze gegen Bierstadt, vorm. 10 Uhr. Wir
hoffen, daß beide M. morgen ihr Bestes hergeben um
den Punktvorsprung zu halten. — Ein Ereignis, wie
es Flörsheim noch nicht gesehen hat steht sür den mor¬
gigen Sonntag bevor. Auf dem hiefigen Platze, nach¬
mittags 3 30 Uhr, stehen sich die Liga-Reserven von
Cp.-V. Wiesbaden und „Alemannia" Griesheim im
Entscheidungsspiel um die Eaumeisterschaft in Abtlg. 2
gegenüber. Wir können stolz darauf sein, daß uns die
Baubehörde mit einem solchen Spiel bedachte. Kein
Eportsmann sollte versäumen sich dieses Spiel anzu-
fthcn._ _ _ _

Der Tempel der Ewigkeit.
(Natronquelle bei Weilbach.)

Otto Kuhns.
Berichtigter Nachdruck.

Aus luftigem Hange
Im grünen Feld
Fernab von Menschen
Fernab der Welt
Da lieget ein Teinpel
Drinn sprudelt ein Quell.
Er sprudelt unendlich,
Er sprudelt schnell:
Schnell ist des Lebens
Werden — Zergehen,
Wie jene Blasen,
Die vor euch entstehen.
Doch Werden — Vergeh'»

, . In vergänglichem Schein
Ist ständig Besteh',,
In beständigem Sein.

Acht Säulen tragen des Tempels Dach,
Acht Rüster halten darum die Wach',
Und was euch die Quelle da drinnen sagt,
Das kündet vorher die unendliche Acht.
Drum heiligt die Stätte!

■ Das Haupt entblößt!
> Ihr sehet ein Rätsel der Welt hier gelöst.

Sozialistische Arbeitsgemeinschaft.
Am Sonntag , den 30. April feiert die sozialistische Arbeiter¬

schaft Flörsheims ihre Maifeier. Die Veranstaltung ist folgender¬
maßen geplant. Nachmittags 1 Uhr große öffentliche Volksver¬
sammlung auf dem Spielplatz der Erabenstraß-Schule. Hieran
anschliegend Demonstrationszug durch die Ortsstratzen. Wir er¬
suchen die hiesige Einwohnerschaft, unsere Freunde und Genossen
ihre Häuser zu beflaggen. Die Zugausstellung ist folgende: Musik
Radfahrer, Schulkinder, Arbeitervereine mit ihren Fahnen, Gewerk¬
schaften. Die Auflösung des Zuges geschieht am Sängerheim. Hier
sofort Beginn der eigentlichen Feier. Die Arbeitervereine haben
alles aufgeboten, um hier im Sängerheiw ihren Freunden und
Anhängern ein paar schöne Stunden zu bereiten Der (Eintritt
zu allen Veranstaltungen ist ein minimaler und beträgt 2 Mk. pro
Person. Flörsheimer Arbeiter, an euch geht der Ruf. zu zeigen, daß
ihr chne geschloffene Maffe seid, wenn es gilt für eure Ideale zu
demonstrieren. Die sozialistische Arbeitsgemeinschafthat mit all
ihrer Kraft versucht, die Rechte der schaffenden Bevölkerung zu
wahren und zu verteidigen gegen wen es auch sei. Beweist durch
Maffenbesuch der Versammlung, daß ihr mit ihrer Haimng ein¬
verstanden seid. Drückend, gleich einem Alb, lasten auf uns die
Wirtschaftsnöte. Mit allen Mitteln versucht das Kapital den
Achtstundentag zu beseitigen. Die Reaktion in Kommune und
Reich Machtfaktor zu werden. An euch liegt es, ob Deutschland
demokratisch-pazifistisch oder reaktionär-militaristisch regiert wird.
Arbeiter, Kampfgenossen, nicht in Unlust beiseite stehen und sagen
„Es hilft ja doch nichts." Nur in zähem Kampfe, Auge um Auge
und Zahn um Zahn gilt es die wirtschaftliche und politische
Macht zu erobern Sozialisten zeigt, daß ihr gewillr seid, zu
kämpfen für die Errungenschaftender Revolution . Erscheint in
Massen zu unseren Veranstaltungen. Es lebe der Frieden, die
Freiheit und die Völkerverständigung.
Die Arbeitsgemeinschaft der drei sozialist. Parteien.

I . A.: W. Thomas.

Morgen Sonntag"
von mittags 12 Uhr bis abenvs 9 Uhr

mit Kugel - Luftgewehre im Gasthaus '„zum Hirsch."
Es ladet höfl. ein

Die Schützenffefellschaft.

:
Empfehle als Spezialität:

MM SMuMineii
(Grammophone)

in allen Preislagen . Die neue trichterlose
Sprechmaschine gibt mit einer Naturtrene
das gesungene und gesprochene Wort sowie
orchestrale undinstrumental-solistischeVorträge
wieder, daß Jeder staunt, der bas zum erften-
male hört. Für Interessenten gern Vor»
sührung der neuesten Apparate und Platten
in meinem Geschäft. Mir bekannten Per¬
sonen liefere auch Apparate auf Teilzahlung

Hch. Dreisbach
Kartäuserstraße6 — Telefon 59.
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Westerwälder
» Braunkohlen«

empfiehlt
Sebastian Hartmann.

Husten, Atemnot
Verschleimung.

Schreibe allen gern umsonst womit man
sich vom schweren Lungenleiden selbst
befreit - Frau Mahrun , Messenthln

. bei Stettin

Kuttrsiftckrcr ffcßiiäeöu 'nii
Sonntag, den 23. April. - Weißer Sonntag . 6.30 Uhr Frühmesse,

7 30 Uhr Schulmesse, 9 Uhr Abholung der Kinder, danach
Hochaint mit Erstkommunionseier, 2 Uhr sakr. Bruder,chafts-
andacht.

Montag 7 Uhr Stiflungsamt für Adam Phil . Beckeru. Ehefrau-
Katharina Lauck.

Dienstag 6 30 Uhr Markusprozesston. danach 8 Uhr Amt f. Hemr.
Lauck und Ehefrau Anna Maria Kranz.
Mittwoch 7 Uhr 2. Seelenamt für Katharina Keller.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 23. April 1922.

Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 99. Morgen Sonntag vormittag 8 Uhr Training.
Gesangverein Liederkranz. Heute abend pünktlich8 Uhr Eesang-

'stunde im Taunus.
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Käfhi Ditferlch
Flörsheim a M. Kaufhaus  am Graben.

♦ ♦
♦♦

Passende

Kommunion-
Geschenke ♦♦

♦♦

Handtaschen in Leder — Taschentücher

Pochetts — Perlketten — Hand- Schuhe

elegante Jackett -Kragen — Portemonnaies
weisse und bunte Zierschürzen — Brief-

Taschen — hübsche Untertaillen — schöne

Handarbeiten etc. etc.

« « Schirme « «



Schododttarg lü - Wed -mnö
Bingen a Rh. ^

IBelnbrand In allen Prelslajen,  Mempertaut, y. Scf,mM,, Ffcijclm a. tti. - Telefon 99 - Branntoein -flus®^ * U" d kÖS, | jCh

Kommunikanten sorofe jedermann
d .e sich in der Konfirmationszeit bei uns eine Aufnahme bestellen , erhalten zu jeder

Aufnahme (ausser Pass)

Trotz
Teuerung
ein gutes
haltbares

Bild
billigst.
Massige
Preise.

‘ •“ “ ' “ " “ ' c (.ausser rassj

eine tfergrösserung
seiner eigenen Aufnahme , 18/24 , einschliesslich Karton 30/36

6eschm. Strauß , Main?
Ludwigstr. 16 - Photo -Atelier u. Vergrösserungsanstalt z. billig. Preisen - Eingang Fuststr

*•n *-■ n n . ** ** —«̂ >̂■'1 iii ' *' 1 ... .| Kerzen und Kerzenschmuck befinden sichlm Atelier

Ver-
grösserung
nach jedem
Bild billigst.

Sonntags
nur von

10 - 2 Uhr
geöffnet.

Weissen Sonntag den ganzen Tag geöffnet |

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Sella Vollmer
Heinrich Klein

Flörsheim a . M., Höchst a . M , den 23 . April 1922

KsMM-MüW..Mjkiiliig
Kohlrabi - , Wirsing - , WeiMraut - , Rot¬

kraut - , Vlumeukohl - Pflanzen.
«Ule Kemüze-Zämen rur llurssal

Anfertigung von Kränzen, Buketts etc. liUll

^elefnn 80 SWDlM (£lW5, F
Idcfon 69 Gärtnerei am Friedhof

Osr Einkauf von Betten ist Vertrauenssache !!
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen •

Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunen - Decken Eigene Anfertigung-»er
Holzbetten . Plumeaus Bettfedern StPnnHprkon Bettwaren und Matratzen

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken u"‘ er Verwendunff bester

Betten-Spezialhaus Buclldalil , Wiesbaden
Bärenstrasse 4 ZL R.. , ,4 Barenstrasse 4

Was ünrj
dki der SMmmjtm  MM«m«ta?

Wie fire ichM z«
meiner llmlntz-«. EinknnimenWer-Wlmmg?

^zeder Handwerker und Gewerbetreibender , auch deren er¬
wachsene Söhne und Töchter, benützen die günstige Gelegenheit,
an meinem, vom hiesigen Vorstand des Handwerker- und Ke-
werbevsrein empfohlenen

Kursus^
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Weifeen-Sonntag
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Den geehrten Einwohnern von
Flörsheim zur Kenntnis , daß ich
zwecks photograph . Aufnahmen
von mittags 3 Uhr ab im „ Kar-

thäuser -Hof anwesend bin.
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Jos.Amsl, Rüsselsheim
Photograph oo Photograph
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teilzunehmen . Anmeldungen nehmen schon jetzt der Verlag der I
„Flörsheimer Zeitung “ und der Vorsitzende des Eewerbevereins I jl

“nMI,'6‘ | QiöüisnQiüöiSötgsg
Empfehle mich auch zur Anfertigung von Steuererklärungen.

Dr. C. Scharfer, Steueranwalt
_ Wiesb aden, Dreiweidenstr . 3

UmpreßHüte
werden sauber, billig und schnell geliefert.

A-llmressmi, liesMea, lleiiMe 20.
Annahmestelle:

Böller, Mörsheim  a . M ., Karthänserftr.

Wollen Sie
reizende neue Hüte für Uebergang und Sommer kaufen*
oder ihren unmodernen Hut umnähen , fassonieren , blei-

. Chen o. färben lassen , so bringen Sie denselben nur in das
Pelz- und Putz-Geschäft

PH . THOMAS,  MAINZ Montag Abend 7.30 Uhr findet in der Riedschule eine
Enden . Stadthausstrasse 6 , Telephon 2155 . Laden . | ffftt

statt. Es ist Pflicht aller Kartelldelsgierten unbedingt
zu erscheinen. Der Vorstand.

b.ms
mini

■Ötoi
den
hebe

Streichsert . Ölfarben , Lackfarben, Fußboden-
Vorstreichfarbe u. Lacke empf. zu blll . Fab

rikpreisen Lackfarb.- und Kittfabrik
A. Rörig & Co., Verkaufsstelle Wiesbaden

Marktstraße 6 und Westendstr. 6.

©traeinnäftiflcM««W » elmlM-
ww Ml- b. t,  WitsOniiai, Ps:

, Lieferung gediegener
Kuchen-, Schlaf -, und Wohnzimmer-

Ginrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬

zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.
Teilausstellung in Sossenheim bei

Schreinermeister Johann Fay.

Alle Bücher ^ zu den  grössten Werken) liefert
schnell zu O r i g i n äT ^ FTVisen ohne ß.
Aufschlag : H . Dreisbaeh , Flörsheim 01
Karthauserstrasse 6 — Telefon Nr . -59 ;^

die

die

Montag beginnen
neue Kurse . Bf

f„ prämiierte Methode.
*n kurzer Zeit eine schöne

Freies Kartell.

Lacke und Oelfarb.en
in bewährter Friedensgualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl . .Kreide la Qualität . Bolus , Gips , sämtlicbe Erd - und

- Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt. 9lim$zs  »oin-

Zlvei EilisWim-WW!! Mist
ru verkaufen £i$enbahn$tr*44.

äSSS : » ;
jGander , Mainzl

SchiSlerstrasse 48.

.Ich litt seit3 Fahren an gelblichem

_ Durch
ein halbes Stück Zucker’«
patent - Medizinal - Seife

habe ich das Übel völlig beseitigt.
H.S . Pollz.-Serg.' Dazu Zuckoob-
Creme (nicht feilend und seffhaltig).
Fn ollen Apotheken. Drogerien und
Parsumerfer. erhältliH.

herre«. und Danien>f>üie
iDeÄen auf die neuesten Formen umgepreßt . Lieferzeit 3 Tage.
Große Auswahl in Damen- uns Kinderhüten . Aufarbeiten bei

billigster Berechnung. Alles Zugegebene wird verwendet . 1

1 . Söjuli, %mMm,  wÄ/i

Baumwoll“
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A-P. &E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse 28
A,l«ustinersrtasse 51. AV

Asthma
fauit in etwa 15 Wochen geheilt
werden Sprechstunden in Wies¬
baden, Mainzerstr . 40, Earth . l.
jeden Freitag von 10—1 Uhr.
Dr . med. Alberts . Spezialarzt f.

Asthm al eiden.

5SÄ»««»»S»Dchumreparaturen und über¬
ziehen wird fachmännisch
ausgeführt . Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An-
nahmestelle Fahrad - und

Zigarrenhandlung Frz . Hartmaim
Erabenstraße . Jean Eutjahr,
Schummacher.
GUGGOGOOGG
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